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Das preußiſche Königshaus im Kriege. Bülow das Joch der Fremdherrſchaft ab; unter Wil- das politiſche Denken der Nation bezeichnende Ant- 
Es iſt ein erhebendes Bewußtſein für ein Volk, belm dem Erſten ſehen wir außer den beiden Prin- wort: Das iſt ſehr gleichgültig. Nach den oberfläch⸗ 
wenn es weiß, daß ſeine Herrſcher mit der gleichen zen, Moltke, Steinmetz, Falkenſtein, Manteuffel, Wer- lichen Eindrücken, die ich in Paris empfangen habe, 
Hingebung in guten wie in ſchlechten Tagen zu ihm] der, Göben und wie die Helden alle heißen, die dies kann ich nur jagen, daß die franzöſtſche Nation eines 
ſlehen, und daß fie, wenn es Noth thut, nicht Drang. ſeits und jenſeits des Main's zum Kampfe ausge- ſtraffen Regiments zu bedürfen ſcheint, welches die 
ſal und Gefahren fürchten, ſondern zu Zeiten der [zogen find. zerfahrenen und korrumpirten Geiſter zuſammenhält. 
Prüfung ſich ſelbſt an die Spiße ihrer Schaaren Nun walte Gott, daß auch in dem kommenden Es iſt ſehr möglich, daß ſie ſich, zerklüftet durch 
ſtellen und dem Angriff kühn die Spitze bieten. Es Frieden unſer Königshaus erſtarke, und daß jener innere Kämpfe, ſchon binnen Jahresfriſt wieder nach 
iſt ein erbebendes Bewußtſein für das preußiſche Volk, Geiſt der Schlachten, wenn es nöthig werden ſollte, einem neuen Retter der Geſellſchaft umſſeht, jo heftig 
das „Volk in Waffen“, daß wie von je er unſert wieder in ihnen und ihren Dienern auf's Neue er- auch jetzt der Mann von Sedan überall geſchmäht 
Könige a Peg voranſchritten, ſo auch im ge- wäche und ſich forterbe „von Fritz zu Fritz“. | wird. 
genwärtlgen Kriege der König ſich an unſere Spi f 5 Selbſt in dieſer für Frankreich ſo unheilvollen 
ſtellte, und weder Alter und Beſchwerden achtend — Vom Kriegsſchauplatz. Zelt giebt man ſich in Paris er und 
und in treuer Waffenbrüderſchaft in den Kampf bin⸗ — Der Spezlal⸗Korreſpondent des „Daily Te- ausſchweifenden Vergnügungen hin. Ich beſuchte 
auszog und drinnen aus harret bis die blutige Arbeit legraph“ im deutſchen Hauptquartier zu Verſailles geſtern im Faubourg St. Denis ein Café chantant, 
gethan und ein ehrenvoller Friede den Streit beendet. bringt unterm 10. d. M. folgenden, in unſeten Pri- das bis auf den letzten Platz von Militär und Cocot⸗ 
Lebhafter Zuruf begleitete ihn, als er auszog, lebhaf⸗ vatdepeſchen theilweiſe ſchon mitgetheilten Bericht: ten gefüllt war. Das Tanzen des Cancans, die 
ter und lauter wird er erſchallen, wenn er ſiegreich Der Einzug der deutſchen Truppen in Paris findet Schmähungen auf unſeren Katjer und Napoleon rie- 
zurückkehrt. Es wird die ſchönſte Stunde ſeints Le am 19. d. Nachmittags ſtatt. Ich erfahre heute, fen im Auditorium die lebhafteſten Beifallsbezeugungen 
bens ſchlagen, wenn er, Wilhelm der Erſte, als Wie- daß Se. Majeſtät der Kalſer am 22. in Paris ein- hervor. Man gab u. A. auch den bekannten Schwank 
derherſteller des Reiches, als ſiegreicher Kaiſer unter treffen und ſich nach den Tuilerien begeben wird, um „Brididt.“ von Rochefort; an der Stelle, wo der 
der zujauchzenden Beiſtimmung des Volles, begleite! dort mit feinem Hofe und den Generalen ſeiner Ar- Darſteller der Titelrolle ein Soaper einnehmen muß, 
von den deulſchen Fürſten, in dit Thore ſeiner Reſl, mer zu dejeuntren. Er wird alsdann die Cernirungs⸗ richtete er an den betreffenden Schauſpieler die im⸗ 
denz einzieht. armee inſptziren, die hierauf ihren Triumphmarſch proviſirte Frage: Avez-vous du pain? (Habt ihr 
Doch nicht er allein zog aus, mit ihm gingen durch Paris halten wird. Nach demſelben begiebt Brod). Ein faſt einſtimmiges Nein“, vermiſcht mit 
die waffenfähigen Prinzen ſeines Hauſes. Zweiſſich der Kaiſer wieder nach Verſailles zurück, um lautem Beifall, belohnte den Schaufpteler für dieſen 
Brüder begleiteten ihn treulich in die Schlachten, er-] Paris an den beiden nächſten Tagen wieder zu be- geiſtvollen Scherz. Auf meine Frage, ob trotz der 
trugen mit ihm alle Mühſale und Leiden, und währ ſuchen. Das find die bis jetzt feſtgeſtellten Arrange⸗ ernſten Verhältniſſe dieſes Café chantant ſchon lange 
rend der ältere, Prinz Karl, mit kundigem Blick die ments; aber ſollte es nicht möglich werden, die Tul⸗ geöffnet ſei, erhielt ich von einem Nationalgardiſten 
geſammte Artillerie leitete, liegt der andert, Prinz lerien zur Aufnahme des Kaiſers herzurichten, wird folgende bezeichnende Erwiderung: Oh, mein Herr, 
Albrecht, von den endloſen Zügen feiner Reiter-Ub+ Se. Majeſtät wahrſcheinlich im Elyſeiſchen Palaſt wir ſin eine glückliche Nation; wir haben auch wäh⸗ 
thellung noch krank in Maintenon darnleder. Doch wohnen. Zuverläſſige Information, welche der hie- rend der Belagerung und des Bombardements geſpielt 
auch die jüngeren fehlten nicht im Waffentanze; wäh⸗ ſigen preußiſchen Polizeibehörde zugegangen, ermuthigt und getanzt! Selbſt während unfere Granaten in 
rend der junge Prinz Albrecht mit einem kleineren zur Hoffnung, daß während des Katjers Aufenthalt die Stadt einſchlugen, erfreute man ſich am Cancan. 
Kommando ſich begnügen mußte, übernahm der ſchon in Paris oder des Triumphma ſches der Truppen Die Regierung legte den Schauſtellungen dieſer Cafes 
jo oft erprobte Friedrich Karl das Oberkommando] Seitens der Pariſer keine unziemliche Demonſtrationen kein Hinderniß in den Weg, ertheilte jedoch den ſtren⸗ 
der zweiten Armee, ſchlug den Feind bei Meß, zwang ſtattſinden dürften. Der Kaiser leidet an einem gen Befehl, keine Programme darüber auszugeben. 
das folge franzöſiſche Heer zur Uebergabe, eilte mifſchwachen Anfalle von Rückenreßen. Prinz Friedrich Von den Folgen unſeres Bombardements kann nian 
Blizesſchnelle den vorangegangenen Waffenbrüderi Karl hat Verſailles verlaſſen und iſt zu ſeiner uu im Faukburg St Germain, in der Rue Bac und 
nach, eroberte Orleans, Le Mans und Tours. Wit zurückgek Prinz Albrecht Sohn iſt angekomm 
ich, drang er immer ſiegen] De „Sachsen. Altenburg veift marger 
onprinzen emen g eich glüdl 8 | 


in der Vorſtadt St. Denis 
uud die Hoffnung d 1 tionalverfammlung einzufependen Regierung nicht an⸗ des Hotel de Ville find in das Gebäude, welches die 
halten mit hinaus zuziehen Fu Ruhn genommen werden ſollten, fo werden nach Ablauf Büreaus zur Aufnahme Kranker enthält, mehrere 
und Sieg. Dem alten Fritz, der ſich auf ſeinen des Waffenſtillſtandes die Feindſeligkeiten unverzüglich Kugeln eingedrungen, die beim Straßenkampf vom 
Denkmal freuen wird, wenn er die Heimkehr dei wieder erneuert, und eine ſtrenge Prozedur wird gegen 22. Januar zwiſchen Flourens und der Mobilgarde 
ſiegreichen Truppen ſieht, iR nachgefolgt in Tapfer Paris betreffe der Bürgſchaften für die Kriegsent⸗ gewechſelt worden find. Auch die rothe Partei hat 
keit der junge Fritz, der hoffnungsreiche Königs ſchädigung zur Anwendung kommen. Alle Truppen übrigens vorecſt alle Bedeutung verloren und nur 
john. Ihm war es beſchieden, die erſten Lorbeeren vor Paris find auf ihre komplette Kriegsſlärke ge- mit Achſelzucken ſpricht man von dieſen hirnverbrann⸗ 
in dieſem glorreichen Feldzug zu erwerben, indem e bracht worden. Viele der Regimenter haben für ihren ten Genies. Die Disziplin im Militär iſt vollſtändig 
mit preußiſchen und anderen deutſchen Truppen un Einmarſch in die Stadt neue Uniformen erhalten. gelockert; kein Soldat grüßt feinen Vorgeſetzten mehr. 
erwartet los brach, den ſichern Feind bei Weir Die Garde wird bei ihrem Einzuge in Paris jo fein Ein Linien-Soldat des 113. Regiments ſagte mir 
ßenburg überraſchte und bei Wörth ſchlug, der wie bei einer Kirchenparade in Potsdam ausſehen. auf meine Anfrage, weshalb die Soldaten nicht ſalu⸗ 
Ruhm einerndte, als er mit Blitzesſchnelligleit Im Ganzen iſt das Ausſehen der Armee vortrefflich. tiren, wörtlich: „Nos officiers sont tres sales e 

zweiten Male gegen Mac Mahon heranzog und fein Hauptſächlich if die Landwehr in wunderbarem Zu- nos genéraux sont des traitres. (Unſert O 
unerwartetes Erſcheinen den Gegner zur Kapitulation ſtande. Das A. Armeekorps hat Marſchbefehl nach ztere find ſehr ſchmutzig und unſere Generale Verf 
von Sedan noͤthigte. Hat ſich in dieſem Heldenpaar Chartres erhalten. Die 22. Diviſton unter General räther.) Die 12,000 Mann Linientruppen, welcht 
dem Kronprinz und Prinz Friedrich Karl, die, wil] Wittich iſt hier angekommen, wo Verſtürkungen für die Waffen behalten haben, find zum großen Theil 
der große König und fein großer Bruder, feſt zu ein dieſelbe warten. Sollte der Irlede proklamirt wer- in der Kaſerne Prinz Eugen einquartiert, General 
ander leben und ſich gegenſeitig unterſtützen, nicht den, jo wird die geſammte Landwehr, Infanterie, de Valdau hat zwar den ſtrengſten Befehl erlaſſen, 
erfüllt, was jener ſeinen Nachfolgern einſt wünſchte Kavallerie und Artillerie, in ihre Helmath entlaſſen jeden Abend Punkt 9 Uhr in der Kaſerne fi ein, 
daß der geſunde deutſche Witz den Feind zu ſchlagen und dort aufgelöſt werden. Die Linie wird in den zufinden, aber dieſe Ordre wird nicht im Entfernteſten 
fortleben möge „von Fritz zu Fritz“ ? ſannektirten Provinzen und in ſolchen Theilen Frank- beachtet. Der Disziplin, nicht aber dem „Elan“ der 
Wohl wenige kennen das kleine Lied, das in reichs bleiben, die bis zur Zahlung der Kriegsent⸗ deutſchen Armeen wird große Bewunderung gezollt. 
jo. draſtiſcher Weiſe die Gelegenheit malt, wo Fried [ſchädigung beſetzt werden. Die Garnifonirung der Ein Offizier, welcher bei Champigny am 2. Dezbr. 
rich dem Großen trotz aller Eingenommenheit für Feſtungen von Elſaß und Lothringen wird ungefähr mitgefochten hatte, erzählte mir, daß die Franzoſen 
Frankreich jener ächt deutſche Wunſch von j 60,000 Mann erfordern. es geweſen ſind, die bei der Beſetzung jenes Ortes 
Kriegsgeführten entriſſen wird: — Von ihrem Verſailler Korreſpondenten wird Alles devaſtirt, die Häuſer und Keller geplündert 
Zu Sansſonci beim heitern Mahl der „Nat.-Ztg.“ aus Paris geſchrieben: haben. Gegenüber den wiederholten Anſchuldigungen 
* . Paris, 9. Februar. Die Theilnahme der des Grafen Chaudordp iſt es von Inteteſſe dies zu 
Jon labte des Franzofen . Bevölkerung an dem geſtrigen Wahlakte war im All- regiſtriren. Innerhalb der Pariſer Armee verdammt 
Drum ſprach er, ſchlürfend feinen Wein: gemeinen keine große und animirte; um 2½ Uhr] man einerjeits die weitere FJortſetzung des Krieges, 
„Nur ein Franzos kann witzig ſein.“ Nachmittags war faſt in allen Arrondiſſements die den eventuell nur die Nationalverſammlung beſchlie⸗ 
Da sprach Lettow aus Pommerlaud: Abſtimmung beendet; es wurden von dieſer Zeit an ßen könne; andererſeits aber wählt man gefliſſentlich 
be Woliwig cu ja or ber Big nur ſehr wenige Zettel abgegeben. Am Lebhafteſten die exalttrteſten Leute zu Deputirten, die gegen die 
Den Feind zum erſten Mal der Fritz; betheiligte ſich das Militär, das entſchieden gegen die Konvention und alle daraus folgende Konſequenzen 
Denn mit Marie Thereſten Regierung Front machte. Das von Rochefort redi⸗ Front machen. Sämmtliche Generale, unter ihnen 
Ranft er fi) dort um Schleien. girte „Mot d'ordre“ und die radikalen Blätter „Ven- Chanzy und Haidherbe, waren geſtern hierher beru- 
Und weiter war's zu Bunzelwitz, gene" und „Rappel“ ſtehen in der Pariſer Prefje|fen, um ihre Anſichten über den Stand der Dinge 
. ng N Rue mit ihren denunziatoriſchen Anklagen gegen die Re⸗ darzulegen. Wie ich höre, hat ſich General Chanzy 
Daß — Be Röuig Fritz dort fand; Igierungs mitglieder vereinzelt da; Rochefort vertheidigt dahin ausgeſprochen, daß es ihm unmöglich erſcheint, 
auf das Leidenſchaftlichſte das letzte Dekret Gam⸗ mit feiner Truppe deu Kampf gegen die deutſche 

betta's, während faſt ſämmtliche Zeitungen gegen die⸗ Armee wieder aufzunehmen. 

ſen willkürlichen Akt proteſtiren. Das Militär er⸗ Nach den heute Morgen erſcheinenden Blättern 


emolir: 


* Doch war da nicht der Held Prittwltz, 
4 So war er pfutſch, der König Fritz.“ 
Da ſchmun zelte auf feinem Sitz 
Be 55 Preußenkonig Brig b Neck; [geht ſich in den härteſten und gemeinſten Ausdrücken zu urtheilen, iſt faſt allen radikalen Kandidaten die 
Dir S e 9 5 flach echt; lüber die Heeresführer; den Oberbefehlshaber der Na- Majorität geſichert; mit Spannung erwarten zahlreich 
Das war gefunder deutſcher Witz, Itionalgarde, Clément Thomas, nennt man öffentlich] ſich bildende Gruppen auf den Boulevards das an⸗ 
Der lebe fort von Fritz zu Fritzl!“ einen voleur (Dieb). Die Leute haben alles Scham⸗ nähernde Ergebniß, welches die Zeitungen Mittags 
a Und wie hat ſich dieſer Wunſch erfüllt. Durch und Ehrgefühl verloren; man ſcheut ſich nicht, die veröffentlichen werden. Um 12 Uhr erſcheint das 
o Beijpiel ihrer Könige angefeuert, bildete ſich eine höheren Offiziere, mit denen man gemeinfam 4½ „Mot d'ordre“ von Rochefort, das mit Rieſenlettern 
ey Reihe trefflicher Feldherren. Außer 3 Monate lang gekämpft und gelitten hat, mit den der heiligen Stadt die freudige Mittheilung macht, 
1 . und Prinz Heinrich, bildeten ſich unter ſchimpflichſten Bezeichnungen zu brankmarken. Auf] daß Garibaldi, Gambetta, Victor Hugo, Louts Blanc 
hm Schwerin, Ziethen, Seidliß, Prinz Ferdinand meine Frage, für welche Regierungsform die Majo- und Edgar Quinet bis jetzt eine anſehnliche Majo⸗ 
von Braunſchweig; unter Friedrich Wühelm III. rität in Frankreich nach dem Frieden ſich erklären] rität von Stimmen erhalten haben. Unter den Gol- 
ſchüttelten Blücher, Scharnhorſt, Oneiſenau, Vork und werde, erhielt ich von verſchiedenen Seiten die für] daten wird dieſe Nachricht mit der größten Genug⸗ 
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thuung aufgenommen; bei dem Verleſen der Namen 
erſchallen die üblichen Vive Garibaldi! Viye Gam- 
betta! — Die Lebensmittel werden von Tag zu 
Tag in größeren Quantitäten berangeſchafft, in den 
Hallen hertſcht ein ſolches Treiben und Gewühl, daß 
man nur mit der größten Mühe ſich durch den 
Strom winden kann. Die ärmere Bevölkerung kauft 
ſich 5 bis 6 Kartoffeln, um vor der Hand etwas 
Nahrhaftes genießen zu können. Auf dem Boule⸗ 
vard Mont Parnaſſe ſtanden mehrere Verkäufer, die 
ihre Hunde fell boten und ſolche zum Preiſe von 8 
bis 9 Franes an den Mann brachten. Katzenfleiſch 
gilt in Paris als beſondere Delikateſſe. Fette Rat⸗ 
ten ſollen nach Ausſage der Herren des Jockeyklubs 
zu den höchſten Lecker biſſen gehören. Heute erhalten 
die Bürger bei den Bäckern etwas beſſeres Brod als 
früher; dagegen wird Pferdefleiſch noch immer in 
höchſt mäßigen Nationen vertheilt. In 14 Tagen 
werden die Märkte mit lebendem Vieh und allen Le⸗ 
bensmitteln wieder angefüllt fein. Die Sterblichkeit 
war in Folge der mangelhaften Nahrung namentlich 
bei kleinen Kindern eine enorme; mir liegt ein offi⸗ 
zielles Aktenſtück vor, nach welchem in der Woche 
vom 28. Januar bis 3. Februar 4671 Perſonen 
hier geſtorben ſind, während in der Woche vom 13. 
zum 19. November die Ziffer nur 2064 betrug. 
Von dieſer Zeit an iſt die Sterblichkeit in ſteigender 
Progreſſion begriffen, jo daß in den letzten zwölf 
Wochen gegen 39,000 Perſonen geſtorben ſind. In 
Folge des Bombardements find 107 Perſonen ge- 
tödtet und 276 verwundet worden. — Paris bietet 
jetzt den Fremden keinen angenehmen Aufenthalt dar, 
die tödtlichſte Langeweile hat dem früher jo großarti⸗ 
gen Leben Platz machen müſſen. Alles hat für die 
erſte Zeit nur mit ſich ſelbſt zu thun. Alle Welt 
ſtrömt nach den Markthallen; die vornehmen Quar- 
tiere ſind von den Bewohnern verlaſſen, die Theater 
ſtehen verödet da, in den Straßen brennt Petroleum. 
Es wird geraume Zeit dauern, ehe die Tage des 
alten Glanzes wiederkehren. 
— Im Departement des Doubs, ji 


Franctireurs, — zerſpr N N 
eigene Fauſt noch eine Zeit lang zu halten ſuchen 
und wegelagern. Wegen Einverſtändniſſes mit ihnen 
wurde der Maire von St. Hippolyt verhaftet und 
abgeführt. Seit dem 5. d. ſind einzelne Abtheilun⸗ 
gen von Franctireurs noch weiter bei Brenetsj, beim 
Saut de Doubs und Col de Roches auf Schweizer⸗ 
gebiet übergetreten und wurden nach La Chaux de 
Fonds gebracht. Die 57 Pommern, welche mit den 
Franzoſen in die Schwei gekommen find (fie waren 
in der Nähe des Forts Joux zu weit vorgegangen, 
durch eine franzöſiſche Wagenkolonne von ihrem Re⸗ 
giment abgeſchnitten und, nachdem ihre Offiziere und 
ein Theil ihrer Kameraden gefallen, gefangen worden), 
wurden noch nicht an ein deutſches Kommando ab- 
gegeben, da ſich die ſchweizeriſche Behörde zu dem 
eigenmächtigen Austauſche nicht berechtigt halten mag, 
ſondern in Appenzell internirt. In Neuenburg, wo 
ſie im Temple libre untergebracht waren und ihr Auf⸗ 
enthalt durch zierliches Sauberhalten gewaltig von 
dem Schmutze der franzöſiſchen Gefangenen abſtach, 
wurden ſie von der Bevölkerung mit Aufmerkſamkeiten 
überſchüttet. So ganz übel zu nehmen wäre es einem 
Schweizer wohl nicht, wenn er vielleicht heimlich denkt: 
„Da es nun einmal ſein muß, ſo wären uns 70,000 
Deutſche lieber als dieſe Framzoſen!“ 


Ausland. 

Wien, 15. Februar. Man ſpricht allgemein 
von einer weſentlichen Annäherung Rußlands an 
Oeſterreich; ein Mitglied der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, 
ſowie der öſterreichiſche Geſandte in Petersburg, Graf 
Chotek, werden hier erwartet. — Graf Moosburg, 
der franzöfiſche Geſandte, wird nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe Wien verlaſſen, um fi ins Privatleben zu⸗ 
rückzuziehen. 

Peſth, 15. Februar. „Naplo“, das Blatt der 
Deakpartei, meldet als ſicher, daß Graf Andraſſy das 
Miniſterium des Aeußern übernehmen werde. — Ei⸗ 
nem Wiener Staatsmann hat Thiers kürzlich geſchrie⸗ 
ben, Frankreich müſſe durchaus Frieden haben, ſelbſt 
unter Gebietsabtretung incl. Metz, er werde in der 
Konſtituante dahin wirken. — Fürſt Mens dorf, Statt- 
halter von Böhmen, iſt geſtorben. 

Brüffel, 15. Februar. Wie das „Echo du 
parlement“ meldet, iſt in Algier und den angrenzen⸗ 
den Diſtrikten durch ein Dekret vom 1. d. der Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt worden. 

— Die hier eingetroffene „Correſpondance Ha⸗ 
vas“ vom 10. d. meldet, daß der ehemalige Präſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Körpers, Schneider, in Paris 
eingetroffen if. Das Pariſer Journal „Soir“ er⸗ 
fährt, daß General Chanzy eine Fortſetzung des Krie⸗ 
ges für abſolut unmöglich erklärt habe. Die Anzahl 
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Breis der Zeitung auf der Poſt viertelſabrlich 
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Martin Bernard 86,000, Frebault 83,000, Greppo überlagen und die Kälte uns gar zu beſchwerlich 


der ausgefertigten Geleitſcheine iſt auf 140,000 ge- deaur zufolge hat Gartbalti Bordeaux verlaſſen und 
ſtiegen. ſich nach Marſeille begeben, wo er ſich nach Caprera 
Paris, 8. Februar. Ein Korreſpondent der einſchiffen wird. 
„N.-Z.“ ſchreibt: Geſtern Abend iſt auf dem Bou⸗ Stockholm, 15. Februar. Nach einer leichten 
levard Beaumarchais ein preußſſcher Lieutenant in Operation am Bein hat ſich das Befinden des Kö⸗ 
Cioil nur mit Mübe den Brutalitäten der Soldaten nigs gebeſſert. 
entgangen; ein Kapitän der Nationalgarde hatte den 
ene Einfall, ibn zu verbaften, worauf er bis Neneſte Nachrichten. 
an unſere Vorpoſten geleitet wurde. Daß die Stim⸗ Berlin, 15. Febrnar. Man erwartet in Re- 
mung gegen alles Deutſche eine ſebr fanatiſch erregte gierungskreiſen den Schluß des Landtages am 18. 
iſt, liegt in der Natur der Verhältuſſſe. Da ich in d. M. Die Regierung wird ſich bei Schließung der 
Geſellſchaft von Franzoſen nach Paris gereiſt war, Seſſton wahrſcheinlich lediglich auf die Verleſung der 
befand ich mich übrigens in vollſtändiger Sicherheit; allerhöchſten Verordnung beſchränken und von einer 
ich verhehlte keinen Augenblick, daß ich ein Preuße eigentlichen Schlußrede abſehen. 
und Berliner Journaliſt ſei. Um den Zorn der Fran⸗ Schwerin, 15. Februar. Der Großherzog reiſt 
zoſen zu beſchwichtigen, fügte mein Freund immer am 16. Februar, Morgens 9 Uhr, wieder nach dem 
noch binzu: „mais un homme avec des opi- Kriegsſchauplatz. 
nions très arancdes.* Das beſte Mittel, ſich die Hamburg, 15. Februar. Graf Moltke hat 
Gunſt der Partſer jetzt zu gewinnen, beſteht darin, folgendes Schreiben hierher gerichtet: Der hohe Senat London, 15. Februar. Eingetroffenen Nach⸗ 
ſich mit einigen Würſten und Schinken zu bewaffnen hat mir durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts richten zufolge ſind 100 Millionen der Pariſer Kriegs⸗ 
und zu einem frugalen Dejeuner einzuladen. Eine der freien und Hanſeſtadt Hamburg eine Auszeichnung kontribution in franzöſiſchen Banknoten, 50 in Wech⸗ 
pommerſche Spickgans, die ich von Berjailles mitae- verlieben, deren ganzen Werth ich mit dem freudig⸗ſeln auf London und 50 in Berliner Wechſeln in 
nommen hatte, eroberte mir in Kürze die Freundſchaft ſten Danke zu ſchätzen weiß. Hat man auch im Verſailles bezahlt worden. Die Parlſer Blätter be⸗ 
eines alten Natlonalgarden-Kapttäns, eines ehemaligen Laufe des Krieges meinen Beſtrebungen, eine ehren- ſprechen den bevorſtehenden Einzug der deutſchen Trup⸗ 
Komikers des Theatre Ambigu, mit dem ich Arm in volle Durchführung unſeres gerechten Kampfes, in pen in Paris; die Mehrzahl derſelben räth ihren 
Arm auf den Boulevards umberflanirte. — Vom 10. verſchtedener Welſe die wohlwollendſte Anerkennung] Mitbürgern an, während des Einzuges in ihren Häu⸗ 
Februar an werden auch die erſten Züge für Perſo-]geſchenkt, jo freut es mich doch mit beſonderer Genug⸗ ſern zu bleiben. Die Vertheilung der aus England 
nen, 4 Francs von und nach Paris, von Verſailles thuung, Ehrenbürger Hamburgs geworden zu fein, geſandten Lebensmittel hat in Paris Anlaß zu Unzu- 
abgelaſſen werden. dieſer alten Metropole unſeres überſeeiſchen Handels, friedenheit gegeben. — Die Mortalität in Paris iſt 
Verſailles, 15. Februar. In Anbetracht des] der beſtändigen Vermittlerin deutſchen Weſens, deut- geringer geworden. 
dem Frieden günſtigen Ausfalls der Wahlen hat der cher Bildung nach der neuen Welt. Die Zuſtim⸗ London, 15. Februar. In der heutigen 
Kaiſer die Verlängerung der Waffenruhe um eine mung der Bürgerſchaft erhöht für mich den Werth] Sitzung des Unterhauſes kündigte Taylor einen An- 
Woche zugeſtanden. der Auszeichnung, und nur mit Stolz werde ich Bür⸗ trag gegen die Ausſteuer für die Prinzeſſin Louiſe an. 
Lille, 14. Februar. „ Propagateur de Lille” ger unſeres Freſſtaates ſein, deſſen Söhne jüngſt in 
zieht bei Beſprechung der Pariſer Wahlen den Schluß, hervorragender Tapferkeit mit den beflen Truppen der 
daß es in Zukunft nöthig ſei, daß die National- großen deutſchen Armee gewetteifert haben. Der hohe 
Verſammlung nicht mehr in Paris tage, damit die Senat und die Bürgerſchaft wollen mit dem Aus⸗ 
Sicherbeit gegen eine etwaige Wiederholung des 4. drucke des herzlichſten Dankes die aufrichtigen Glück⸗ 
September erlangt werde. und Segenswünſche für Hamburgs Wohl und fer⸗ 
Bordeaux, 14. Februar. Jules Favre, welcher] neres Gedeihen entgegennehmen von deren ganz er- 
geſtern Abend nach Paris abgereiſt if, hat von der gebenſten Graf von Moltke, General der Infanterie, 
Nationalverſammlung den Auftrag erhalten, mit dem Chef des Generalſtabes der deutſchen Armet, Ehren⸗ 
Grafen Bismarck wegen Verlangerung des Waffen- bürger der freien und Hanſeſtadt Hamburg. Ver- es zunächſt als dankenswerth, daß ein Grundbeſſzer 
ſtillſtandes zu verhandeln; die Abweſenheit Jules Fa- ſailles, 11. Februar. (Herr v. Gottberg) durch ſeine bekannte Rede im 
vre's dürfte nur zwei Tage dauern. — Wie ver⸗ amburg, 15. Februar. (B. B.-3.) Graf Abgeordnetenhauſe die Aufmerkſamkeit auf die große 
lautet, wird die Pariſer Regierung in Folge der an Bismarck hat folgendes Schreiben hierher gerichtet: Klaſſe von Staatsangehörigen gelenkt habe, melde 
fe gerichteten Aufforderung die Protokolle ihrer jammt- Der Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg hat ſſtets zum Hauptträger der Staatslaſten gemacht werde. 
lichen Sitzungen vom 4. September bis zum Abſchlußf mir unter Zuſuummung der Bürgerſchaft die hohe Die ländliche Bevölkerung, 16 Millionen nach der 
des Waffenſtillſtandes veröffentlichen. „Stecle“ ver- Ehre erwieſen, mich unter die Zahl feiner Bürger Zählung von 1867, überwiege die ſtädtiſche (7 Mil- 
langt, daß die Delegation von Bordeaux ein Glei- aufzunehmen. Ich nehme dieſe Auszeichnung mit auf⸗ lionen) bei Weitem, ihre Klagen fänden aber viel 
ches thue. richtiger Freude entgegen und fühle mich durch die] ſeltener Gehör, obgleich der ländliche Grundbeſitz das 
— Der Mimiſter des Innern hat folgende De- mir vom Gemeinweſen der Freien Stadt dadurch ge- Jerſte und wichtigſte Gewerbe ſei. Redner ſchildert jo- 
peſche des Matre von Paris, d. d. Paris, 14. Fe- währte Anerkennung meines politiſchen Wirkens zu] dann ausführlich die inneren und äußeren f 
bruar, 12 uhr 15 Min. erhalten: Soweit fi bisher lebhaftem Danke verpflichtet. Ich begrüße es ae der schlechten Lage des Grundbeſitzes und ſchließt mit 
das Reſultat der Wahlen feſtſtellen läßt, find folgende Gewähr der Zukunft, daß das deutſche Reich im der Bemerkung, daß Beſſerung nur durch Sel bſt⸗ 
Kandidaten gewählt, wobei jedoch bemerkt wird, daß] Bürgerthum und namentlich in dem der Freien Städte, hül fe zu hoffen ſei, beſonders aber müſſe auch der 
die Reihenfolge der Namen in Gemäßheit der Anzahl] welchen es Dank der Intelligenz und Thatkraft ihrer Kredit ver kleineren ländlichen Beſitzer durch „ſolida⸗ 
der auf fie gefallenen Stimmen noch Abänderungen] Bürger und Leiter gelungen ift, die Traditionen und riſche Verbände“ gehoben werden, wobei er den An- 
erfahren dürfte: Victor Hugo, Louis Blanc, Quinet, den Gedanken der alten Hanſa in ſich lebendig und trag ſtellt: „Der Verein möge 1) beſchließen, eint 
Gambetta, Garibaldi, Rochefort, Delescluze, Admiral wirkſam zu erhalten, eine breite ſichere Grundlage ge- Geſellſchaftskaſſe zu gründen, um feinen Mitgliedern 
Satfjet, Jotaneaux, Schölcher, Pyat, Henry Martin, wonnen hat. Ihre Seeleute werden die Erſten ſein Darlehen gewähren zu lönnen; 2) zur Verhandlung 
Gambon, Admiral Pothiau, Dorian, Ranc, Locroy, auch auf fernen Meeren zu verkünden, daß Deutſch- darüber und Ausarbeitung der Statuten eine Kom 
Mac Mahon, Briſſon, Sauvage, Marc Dufratsne, land ſeine Einheit und ſeinen Kaiſer wiedergefunden miſſion wählen, welche ihren Entwurf in der nächſten 
Bernard, Greppo, Langlois, Floquet, Vacheret, Ge- [hat. Verſailles, den 11. Februar. Bismarck. Sigung zur Begutachtung vorlegen ſoll“, wobei Hert 
neral Frebault, Clemencrau, Cournet, Thiers, Littr6. Wien, 15. Februar. Beuſt notificirte die Bil-|v. R. noch mutheilt, daß ihm für feinen Plan be- 
Als jene wahrſcheinlich erſcheinen noch die Wahlen [dung des clsleithaniſchen Kabinets ſämmtlichen Geſandten reits 20,000 Thlr. Einzahlung zugeſichert ſird. Die 
von Tolain, Brunet, Edm. Adam, Peprat, Ledru- und bemerkte zugleich, daß die auswärtige Politik in] Verſammlung war zwar der Anſicht, daß die Stif- 
Rollin. Das Wahlergebniß einzelner Arrondiſſemente keiner Weiſe durch die Neubildung alterirt werde. tung einer ſolchen Kaſſe nicht Sache des Vereins ſein 
fehlt noch. Bern, 15. Februar. In Pontarlier, Übec, könne, erſuchte aber Herrn v. Ramin, in nächſtei 
— In der heutigen Sitzung der Nationalver-Fourges herrſcht die Rinderpeſt. — Auf das Anlehen Sißung weitere Mittheilung über feine Abſicht und 
ſammlung waren 450 Deputirte anweſend. Der ſſind 11 Millionen bereits gezeichnet. die Schritte zu ihrer Verwirklichung zu machen. 
Präſident verlieſt ein Schreiben Cremieux, in welchem Brüſſel, 15. Jebruar. In der heutigen Sigung Ueber die „Wirkung der Kalkdüngung zu Kar⸗ 
derſelbe jeine Demiſſton giebt. Die Bureaur beſchäf⸗ [der Repräſentantenkammer erwiderte der Kriegeminiſter toffeln“ liegen bier eigene Erfahrungen nicht vor, nur 
tigen fi eifrig mit der Prüfung der Wahlen; die [auf eine desfallſige Interpellation, es jei Befehl zur] wurde anerkannt, daß die Kalkdüngung für Bruch⸗ 
Fragen, betreffend die Wahlen des Prinzen von Join-]Entlaſſung aller zu den Fahnen einberufenen Miltzen und kalten Boden unter allen Umftänren nußbringend 
ville im Departement La Manche und die der Prä- gegeben worden. ſel. — Zur nächſten Frage: „In welcher Weiſe ifl 
fekten werden einer ſpäteren Berathung vorbehalten. Brüſſel, 15. Februar. Reiſende, welche hier aus das Kartoffelkraut am beſten zu verwerthen!“ gab 
— Die meisten Ausſſchten auf die Wahl zum befi- J Paris eingetroffen find, verſichern, daß daſelbſt voll⸗ſich die Anſicht kund, daß, wenn nicht die Noth zur 
nittven Präſidenten der Verſammlung hat Grévyz ſtandige Rube berrſche. Verwerthung des Kartoffelkrautes als Futter zwinge, 
zu Vicepräſidenten dürften Trochu, Dufaure, de Lar⸗ Straßburg, 15. Februar. Der Waffenſtillſtand die vortheilßafteſte Verwendung jedenfalls die jet, daß 
cey und Changarnier gewählt werden. Als zukünf-] mit Belfort trat am 13. Februar Abends um 12 ½ [man es auf dem Acker laſſe und unterpflüge. — 
tiger Präſident der neuen Regierung wird Thiers be- Uhr in Kraft. Die Frage: „Iſt die Fabrikation von Schweizerkäſe 
zeichnet. — General Chanzy iſt bier eingetroffen. Dicppe, 15. Februar. Eine Deputation begab für pommerſche landwirthſchaftliche Verhältniſſe ge- 
London, 14. Februar. In der heutigen Sitzung ſſich nach Rouen, um die Erlaſſung der Kriegskon- eignet?“ war veranlaßt durch ein Schreiben des frü- 
des Unterhauſes erklärte Enfield auf die Interpella-iribution von 1,100,000 Frcs. zu erwirken, kehrte heren Gutsbeſigers Emil Sievert, welcher eine Be⸗ 
tion Smito's, daß Graf Bismarck verſprochen habe, indeß ohne Erfolg zurück. In Folge der äußerſten rechnung aufſtellt, nach welcher bei einer Käſerei von 
für den Schaden der bei Duclair verſenkten engliſchen[ Drohungen für den Fall der Nichtzahlung wurden 1000 Quart Milch täglich, ein Reinertrag von 
Schiffe aufzukommen, ſobald das Reſultat über die 100,000 Franken baar und der Reſt in Wechſeln 3700 Tylr. zu erzielen, wovon nur das Gehalt des 
eingeleiteten Unterſuchungen feſtgeſtellt if. — Im ſa London erlegt. Dirigenten in Abzug zu bringen ſei. Herr S. iſt 
Oberhauſe erwiderte Lord Granvllle auf die Inter- Bordeaux, 15. Februar. Von den Pariſer [bereit, eine 8 — 14Atägige Probe-Fabrikation einzurich⸗ 
pellatton Cairns, daß die Kommiſſton von amerika- Abgeordneten find hier eingetroffen: Victor Hugo, ten, wenn dies verlangt wird. Herr v. Ramin- 
niſchen und enaliſchen Mitgliedern niedergeſetzt ſei, Louis Blanc, Quinet, Floquet, Clemenceau, Tolair Schmagerow will den Unternehmer zu einer Probe- 
welche ſämmiliche ſowebenden Streitfragen erörtern uad Brijjon. Als Kandidaten für die Vicepräſident⸗(leiſtung kommen laſſen und wird dann weiter dar⸗ 
werden, damit ein Schlußvertrag zu Stande komme. ſchaft der Nationalverfammlung werden ferner genannt: über berichten. — Die weitere Erledigung des Pro- 
Die Veröffentlichung der den Mitgliedern der Kom- Graf Napoleon Daru, Le Franc, Andran, de Kerdel, gramms mußte der vorgerückten Zelt wegen vertagt 
miſſion ertheilten Inſtrultionen jei momentan unſtatt⸗Leon de Malleville, Martel und die Generale Chancy werden. 
haft. Zugleich beſtatigt Lord Granville, daß ſowohl und Aureil de Paladine. — Bekanntmachungen des General- Poſtamte 
Palmerſton wie Clarendon der Neutraliſtrung des Lille, 15 Sebruar. Ueber die Pariſer Wahl- zufolge findet von jetzt ab die Beförderung von ver⸗ 
ſchwarzen Meeres geringe Bedeutung beigemeſſen reſultate wird bierger gemeldet: Es erhielten Louie ſchloſſenen, rekommandirten und Briefen mit Werth⸗ 
haben, jeitdem die Pforte im Beflge einer großen Blarc 188,000, Bietor Hugo 187,000, Gambetta angabe nach Paris gegen die vor Ausbruch des Krie- 
Flotte jet. Weitere Auslaſſungen bezüglich der Kon- 174,000, Quinet 173,000, Garibaldi 171,000, ges in Kraft geweſenen Taxen ſtatt. 
frrenz verweigerte der Premier zu geben. Rochefort 142,000, Saiſſet 135,000, Delescluze — Die Lotterie, deren Veranſtaltung vom 
London, 15. Februar. Graf Bismarck hat das und Joigneaur je 134,000, Schölcher 131,000, Central-Comitee der deutſchen Pflege-Bereine zum 
Anſuchen Gladſtone s um Mittheilung der Friedens⸗ Ppat 129,000, Pothuan und Lockroy je 119,000, |Beften der Verwundeten und Invaliden, jo wie der 
bedingungen rundweg abgeſchlagen. — Prinz Napo- Martin 116,000, Gambon 113,000, Dorian 110,000, Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern in Aus ſich: 
leon if von Brüfjel hierher zmückgekehrt, um dauernd Rant 108,000, Malon 100,000 (nicht Mac Ma- genommen iſt, wird nunmehr ins Werk geſetzt. 
hier ſeinen Aufenthalt zu nehmen. ton, wie aus Bordeaux irrihümlich gemeldet war), — Vom Werderſchen Korps berichtete neulich 
London, 15. Februar. Nachrichten aus Bor- Briſſon 96,000, Thiers 91,000, Sauvage 87,000, ein Feldpoſtbrief: Wenn wir jo dem Feinde gegen- 


81,000, Dafratsne 81,000, Langlois 77,000, Ba- 
cherot 76,000, Clemenceau 74,000, Tolain 74,000, 
ölequet 74,000, Brunet 73,000, Cournet 72,000, 
Jules Favre 70,000, Kittr6 70,000 Stimmen. Eine 
ſehr erhebliche Stimmenzahl, aber noch nicht die er- 
forderliche Majorität von mindeſtens 68,200 Stim- 


wurde, da rief einer: „Hurrah, was müſſen die 
Franzoſen da drüben frieren,“ und dies Stichwort 
erhielt uns dann wieder eine Zeit lang wieder bei 
Laune. — Noch kräftiger übertrumpfte ein Pom⸗ 
mer im Süd⸗Elſaß den Winterfroſt. Als ein Ein- 
geborener ſich über die zehn Grad Kälte beklagte, 
ſagte er ſtolz: „So ein froſtiges Land. Bei uns 
zu Lande thaut es noch bei ſolchem Wetter.“ 

— Die Nr. 6 des „Juſtizminiſterial-Blattes“ 
publizirt u. A. folgendes Erkenntniß des Königlichen 
Ober⸗Tribunals vom 7. Dezember 1870: „Der 
Ankauf von Gegenſtänden des Marktverkehrs an an⸗ 
deren als den für den Marktverkehr beſtimmten Plätzen 
iſt nicht ſtrafbar“, — ſo wie folgendes Erkenntniß 
des Königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Konflikte vom 10. Dezember 1870: „Den 
Stadt⸗ und Landgemeinden ſteht die Befugniß zu, 
die Unterhaltungskoſten für ihre Elementarſchulen als 
eine Gemeindelaſt zu übernehmen. Iſt dieſer Be⸗ 
ſchluß von der vorgeſetzten Regierung genehmigt, jo 
kann die Rechtsgültigkeit deſſelben im Wege des Pro⸗ 
zeſſes nicht angefochten werden. Ebenſo iſt der Rechts⸗ 
weg über Streitigkeiten, betreffend die Verbindlichkeit 
zur Entrichtung der auf Grund eines ſolchen Be⸗ 
ſchluſſes eingezogenen Schulbeiträge unzuläſſig.“ 

— In der Nacht zum 11. d. M. wurden 
einem hieſigen Kaufmann aus feiner am grünen Gra⸗ 
ben belegenen Waaren - Remije circa 6 Ctr. Bad- 
flaumen und am 13. Abends einem anderen Kauf⸗ 
mann vom Hofe des Grundſtücks Bohlwerk 21 aus 
einem Ballen 62 Pfd. Hanf geſtohlen. In beiden 
Fällen iſt es den Dieben gelungen, mit ihrer Beute 
unentdeckt zu entkommen. 

— Der Lieutenant im 2. pomm. Ulanen-Re⸗ 
giment Nr. 9, Anton v. Malzahn, iſt in Folge 
ſeiner Verwundung bei Chateau Meslay am 1. d. 
M. im Lazareth zu Blois, und der Regiments⸗Adiu 
tant, Lieutenant Leonhardt vom 2. pomm. Gre⸗ 
nabier-Regiment (Colberg) Nr. 9 (ein Sohn des 
Kreis-Phyſtkus Dr. Leonhardt in Ueckermünde) am 
3. d. Mts feinen Wunden in Pontarlier erlegen. 

— Die von den bier garniſontrenden Erſatz⸗ 
bataillonen an die Regimenter in Frankreich nachzu⸗ 
ſendenden Mannſchaften ſollen morgen von hier ab⸗ 


gehen. 

— Das hier beſtehende „ſozial - demofratifche 
Wahl-Comité“ beabſichtigt, zum 20. d. Mts. eine 
Volksverſammlung nach „Tivolt!“ zu berufen, um 
für eine Wahl zum Reichstage in feinem Sinne zu 
wirken. 

— Für die bevorſtehenden Reichstags wablen find 
von konſervatwer Seite: für die Kreiſe Belgard⸗ 
Dramburg-Schivelbein der Landrath des Dramburger 
Kreiſes, Herr v. Knebel Döberip auf Zülshagen, 
für den Naugard⸗Regenwalder Wablkreis der Herr 
General -Landſchaftsrath v. Blanckenburg-Car⸗ 
demin als Kandidaten aufgeftellt. 

Stargard, 15. Februar. Die „Starg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Mittheilungen, welche wir nach Privat- 
briefen über die Verluſte des Colbert'ſchen Regiments 
Nr. 9 brachten, die es am 2. Februar bel Montar- 
lier hatte, find nach nunmehr eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten des Herrn Oberſt von Fehrentheil folgendermaßen 
zu ergänzen: die Lieutenants Regenspurg, Barkow I. 
und Port.⸗FJähnrich v. d. Heyden todt; Lleutenants 
Leonhard, Brunner und Dr. Buchwald ſchwer ver⸗ 
wundet, (Erſterer iſt bereits geſtorben); Lieut. Freund, 
welcher zwei Schüſſe in die rechte Schulter erhielt, 
aber nicht in Gefangenſchaft gerieth, wie wir berich⸗ 
tigend bemerken, ferner die Lieut. Mampe, Kühne, 
v. Buggenhagen und Port.⸗Fähnrich v. Witzleben leicht 
verwundet, Oberſt v. Fehrentheil, der am rechten Bein 
einen Streifſchuß erhielt, und die Lieutenants Protzen, 
Verſen, Sietze leicht verwundet und beim Regiment 
verblieben. Die Verluſte an Mannſchaften ſind dem 
entſprechend. Das Regiment zählte 64 Todte und 
262 Verwundete. Es ſtand im Kampfe, wie im 
Briefe hinzugefügt iſt, ſehr gut ſchleßenden afrikani⸗ 
ſchen Schützen gegenüber, wodurch dieſer ſo große Ver⸗ 
luſt herbeigeführt worden iſt. 


Theater ⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt⸗Theater.) Das Beneſiz un⸗ 
ſeres Regiſſeurs Herrn Carl Anders brachte uns ge⸗ 
ſtern zum Angebinde eine hier noch nicht geſehene 
Novität: „Iſabella Orſint“, Drama in fünf Aufzügen 
von Moſenthal. Die Berühmtheit des Dichters und 
der Ruf, welcher dem in kurzer Zeit ſo vortheilhaft 
bekannt gewordenen Stücke vorangeht, ließen dieſe 
Gabe noch um ſo dankenswerther erſcheinen, als durch 
die Mitwirkung des Frl. Delta eine ſo vortreffliche, 
ja muſterhafte Beſetzung der Titelrolle ermöglicht wurde, 
daß ſchon allein hierdurch der Erfolg als geſichert be⸗ 
trachtet werden konnte. Das Publikumſpzeigte ſich denn 
auch in hohem Grade erkenntlich und das völlig aus⸗ 
verkaufte Haus kargte bei den Hauptdarſtellern nicht 
mit ſeinem Beifall. Das Stück ſelbſt, von einem Hauche 
der Romantik durchweht, iſt in durchweg edler Sprache ge⸗ 
halten und was wir beſonders hochſchätzen, in ſeinen 
einzelnen Scenen mit viel dramatiſchem Talente ge⸗ 
ordnet. Spannend und draſtiſch bis in Kleinigkeiten, 
verliert es nie den Gang der Handlung aus den Augen 
und weiß ſelbſt dort, wo der Zuhörer das Kommende 
ſchon erräth, durch kleine Ueberraſchungen, durch einzelne 
mit kecken Pinſelſtrichen kühn hingeworfene Farben 
das Intereſſe zu bewahren und zu feſſeln. Einzelnes 
bleibt freilich hier zu tadeln übrig, kann doch die 


tung von den Erklärungen und den Vorſchlägen ab- 
hängig machen, welche Huſſein der italieniſchen Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit machen wird. 


Provinzielles. 
Stettin, 16. Februar. In der geſtrigen Mo⸗ 
natsverſammlung des „Stettiner Zweigvertins der 
pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft“ ergriff zu dem er⸗ 
ſten Gegenſtande der Tagesordnung: „Mittheilungen 
über den heutigen Stand der Landwirthſchaft und des 
Grundbeſitzes“ Herr v. Ramin -Schmagerow das 
Wort. In ſeinem längeren Vortrage bezeichnete er 


Genialität des Dichters nicht überall und immer in] Hauptrolle wurde, 


gleicher Kraft und Stärke wachen. Der Anlauf, 
den die Muſe Moſenthals in den drei erſten Akten 
nimmt, und der ſich in der Seene gipfelt, wo Iſabella 
ihre Zitber ſpielt, läßt in den beiden letzten ſchon 
bedeutend nach, und macht ſelbſt einen unſerer An- 
ſicht nach dem Dichter ſchwer zu vergebenden und 
kaum erklärlichen Fehltritt. Das ganze Haus ahnte 
mit uns, daß in dem Buche, welches der Kardinal 
der Fürſtin ſchickt, für dieſe eine Nachricht, ein Weg 
zur Rettung mitgetheilt ſein müſſe; wie ſollte die jo 
geiftreiche, jo feine Iſabella erſt nach drei Tagen, wo 
es zu ſpät if, dieſe Mittheilung entdecken, wie konnte 
der Dichter die Heldin des Stückes erſt ſo ſpät einen 
jo gewöhnlichen Kunſtgriff errathen laſſen, der vor 
allen andern Augen längſt kein Geheimniß mehr ge⸗ 
blieben it? Der Inhalt iſt kurz folgender. Iſabella 
Orſini, eine fein und zart fühlende, die Künſte 
liebende, ſelbſt dichtende Seele, die mit dem ehrlichen 
und tapfern, aber derben und rauhen Herzog von 
Bracriano vermählt iſt, in ihm aber nicht die Har⸗ 
monie mit ihrem eigenen Herzen finden kann, ſucht 
und findet endlich in dem Venetianer Troclo Venier 
eint gleidrefiunte, mit ihr fühlende Seele. Aus dem 
Umgang beider entwickelt ſich ſchnell eine leidenſchaft⸗ 
liche, wenn auch nicht ſchuldbeladene Liebe, die 
durch einen Zufall von einer Nebenbuhlerin, der Ge⸗ 
liebten des Großberzogs von Toskana, entdeckt und 
dem Herzog Orſini verrathen wird. Eine Ueber⸗ 
raſchung beſtätigt dieſem das Geheimniß der beiden 
Liebenden. Iſabella verfällt ſeiner Rache und Troclo 
tödtet ſich ſelbſt an der Leiche der Herzogin, während 
ihr Mann, im Zweifel ob er Recht gethan, ſein 
Leben dem Kampfe mit den Saracenen weiht. Die 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Louiſe Moerke mit Herrn Carl 
Large (Schlawe). — Fräul. Bertha Erich mit Herrn 
Aud. Gaede (Anklam — Greifswald). — Fräul. Loviſe 
Müller mit Herrn Rob. Jaekel (Stralſund —Limmrick). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Freeſe (Stralſund). — 
Eine Tochter: Herrn Möhring (Stargard). — Herrn 
Wieſener (Reinkenhagen). — Herrn Hauſchtek (Stral · 
fund). — Herrn Bernhard (Stralſund). — 
Geſtorbe n: Joh. Neidt, Gren im Kaiſer Alexander⸗ 


Regiment (Nyaux). — Schneider Joſeph Grunwald 
(Stettin). — Carl Mau, Füſilier im Colbergſchen 


Grenadier-Reg. Nr. 9 (Frankfurt a. O.) — David 
Bareſel (Stralſund). — Herr Friedrich Mande korn 
(Stralfund). — Fran Lonſſe Pikrun geb. Reitzenſtein 


(Coslin). — Tochter Emilie des Herrn Bohlmann] 


(Stettin). 


Todes ae e. 
Am 11. Februar d. J. eutſchllef ſauft zu einem beſſern 
Leben, nach kurzen aber ſchweren Leiden, unſere tbeure, 
geliebte gute Frau und Mutter, Carol. Wölfert, 
A ab Laury; in ihrem 52. Lebenejahre, welches bier / 
2 nbten und Thrilnehmenden ſtatt beſonderer 
M tief anzeigen. 
Um flille Theilnahme bitten 
Clempenow, den 12. Februar 1871. 3 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Auf den Forſtrevieren Hohenleeſe und Neubaus follen 
die auf 1270 reſp. 113 „ veranſchlagten Bauten im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die Offerten, als ſolche äuß rlich bezeichnet, ſind ver⸗ 
fiegelt bie Sonnabend, den 18. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, in meinem Bureau einzureichen, woſelbſt auch vorher 
die Anſchläge nebſt Bedingungen eingeſehen werden können. 

Stettin, den 9. Februar 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bazar 
zum Beſten der verwundeten Krieger 
und der bedürftigen Familien der einge⸗ 
zogenen Wehrleute. 


Wenn auch alle Herzen dankerfüllt den nunmebr ein⸗ 
getretenen Waffenſtillſtand als eine Bürgſchaft für den er⸗ 
ſehnten ehrenvollen Frieden begrüßten, dürfen wir doch 
in unſerer Thätigkeit für unſere tapferen Krieger, di⸗ 
durch ihre unvergleichlichen Leiſtungen dieſes Ziel errungen 
haben, nicht erwüden, ſondern müſſen gerade dieſe Zeit 
der Ruhe, in welcher die Gedanken nicht mehr mit ſo 
1 Spannung und Sorge in die Ferne gerichtet 
find, benutzen um, ſoweit unſre geri gen Kräfte reichen, 
unſre Fürſorge für die in Feinded Land ſtehenden Truppen 


und die in den Laza ethen befindlichen Kranken zu be-] mei ( 94 te mit iedenen 
thätigen. Auch für die bier zurückgebliebenen Femulen eigen N A 


der Landwehrlente iſt noch viel er orderlich, u. die Mittel 
ſind foft erſchöpft. 

Dieſe Erwägungen und die auf die bisberige Erfahrung 
ſich gründende Hoffnung, das es ungeachtet der bereits 
gebrachten großen Opfer an willigen Herzen und Händen 
nicht fehlen wird, ermuthigen uns zu einem Unternehmen, 
welches freilich nur dann einen günſtigen Erfolg ver- 
fpricht, wenn es in weiteſten Kreiſen Anklang und Theil- 
nahme finbrt. 

Wir beabſichtigen, zum Beſten der drei bier beſtehen⸗ 
den Vereine, welche den obengedachten Zwecken gewidmet 


fiud, einen 
Bazar 


zu errichten, und erlauben uns an Alle, welche geneigt 
ftad, dieſem Unt ruehm en ihre gütige Unterſtützung zuzn⸗ 
wenden, die ergebeufte Bitte zu richten, Gegenſtände aller 
Art, welche ſich zum Verkauf eignen, an eine der unter⸗ 
jeißjueten Damen, im Laufe d. Mts. gelangen zu laſſen, 
we wir den Bazar zu Anfang März zu eröffnen ge- 
n. 
Stettin, den 7. Februar 1871. 
Auna Abel. Auguſte Brauſe. Louiſe Brumm. Abel 
heid Burſcher. Caroline Carus. Marie Cuntz. Alex⸗ 
andrine v. Dewitz. Elifabeto Endell. Margarethe Eibell. 
Marie Wörter, Clara Fräntel. Lina F yſchmidt. 
Urike Hen dorf. Clara Peydemann. Louiſe Heyſe. 
Caroline Hoffmann. Lina Horn. Ang. Jentſch. Henriette 


Gaſte Frl. Hermine] Delta gegeben, und konnte 
kaum iu beſſeren Händen ſein. Sowohl als Dich- 
terin wie als ſtolze Herzogin, als von der Liebe hin⸗ 
geriſſenes Weib wie als ringende und mit ihren Feinden 
kämpfende Frau, war fie in gleichem Maße bewunderns⸗ 
werth. Die feine Zeichnung ihres Spirles und die Wahr⸗ 
heit der Empfindung ſchufen aus dem langen Kampfe, 
den die ſo tief fühlende Dichterin mit der rauhen 
Wirklichkeit und ihren herzloſen Verwandten unter⸗ 
hält, ein eben jo ergreifendes wie feſſelndes Bild, 
ſelbſt die Verzweiflung und die ſtille Muthloſigkeit, 
mit der fie ſich am Ende dem harten Schickſal unter- 
wirft, und wie eine zarte Blume von dem eiſigen 
Wehen des Windes zu Tode getroffen, ſich auf die 
Seite neigt und dahin ſtirbt, wurden in trefflicher, 
nichts übertreibender Weiſe dargeſtellt. Mit Iſabella 
Orſini möchte Frl. Delia's Ihiefiges Gaſtſpiel wohl 
ihren Höhepunkt erreicht haben. Derber und kräf⸗ 
tiger gezeichnet war die Bianca Capella des Fräulein 
Truhn, die ebenfalls recht brav und tüchtig ſpielte. 
Auch Herr Anders ſtellte den Francesco in kräftigen 
und ſtarken Farben dar, und ſchuf aus dieſer, dem 


Umfange nach nicht ſehr bedeutenden Rolle ein treff⸗ ha 


liches Charakterbild. Den Troclo Venier ſpielte Herr 
Hildebrandt mit Aufbietung ſeiner beiten Kräfte 
in würdiger Weiſe mit Geſchick und Talent. Auch 
Herr Benthak, der die ſchwierige Rolle des Herzog 
von Orſini übernommen hatte, genügte den Anforbe- 
rungen, nur ſchwächt das Sinkenlaſſen der Stimme 
am Ende eines Satzes nicht ſelten den Effekt ab. 
Was ihm bier fehlt, hat Herr Thieß in nur zu 
reichlichem Uebermaße; auch als Kardinal legte er 
einen beſonderen Werth darauf, gegen Ende in einer 


Jg ig. Loniſe Juppert. Marie Kamow. Aug. Kaiſer. 
Marie von Köller. Katharina von Keyſerlingk. Bertha 
Kraf mann. Ottilie Kreßmaun. Augufte Krug v. Nidda. 
Anna Lerche. Sophie Lichtheim. Emilie Loſſius. Loniſe 
Manaſſe. Anna Maun. Jalie Maſche. Julie Meiſter. 
Amalie von Münchhauſen. Henriette von der Nahmer. 
Marie Nonnemann. Veronika von Ohlen & Adlerskron. 
Marie Pauli. Marie von Peterzdorf Bertha Pitzſchty. 
Emilie Pitzſchty. Martha von Noenne. Bertha Rueder 
Lina Runge. Marie Schallehn. Marie Schlutow. Emma 
Steruberg. Bernhard. Textor. Martha Theune. Cor nelie 
Wächter. Toereſe Weinreich. Charlotte von Werder. 
Mathilde Ziethen. Anna Zimmermann. 


Darkow'ſche 


Begräbniß⸗Kaſſe. 
eneral⸗Verſammlung 
den 25. Februar d. J., Abends 7 Uhr, 
im Hötel de Russie, Loniſenſtraße. 
1 f 
J) Refultat der Verwaltung von 1870 uud Decharge · 
Ertheilung. 


2) Mittheilung von Correſpondenzen. 
3) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläge. 


4) Neuwahl eines 8 | 


ablreihe Betheiligung wird emp 
tettin, den 2. Februar 1871. 


Der Vorſtand. 
Preuss. Veteranen - Lotterie. 


Zum Beſten unſerer hülfs bedürftigen Krieger. 
Die Ziehung beginnt am 1. Nat d. J. 
eee 


ohlen. 


Jedes Loos 


he Kaufpreis 


5 N Thlr. pr. er 


ieee 
Gewinne 5000 — 4000 — 3000 — 


2000 — 1000 — 500 — 200 Thlr. 10. 
Looſe bei allen Agenten zu haben 


Hermann Block in Stettin, 
General⸗Agent der Beteranen-Lotterie. 


AMKuktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreiegerichts ſollen 
am 17. Februar cr., Vormittags von 
Be ab, im Kreiögerichtö-Auftiond- 


lokal, 
Uhren, Betten, Wäſche, Kleldungsſtücke, 1 Kutſcherpelz, 

1 Schiff za ker, 
um 11 Uhr Gold-, Silberſachen u. ein auf dem Raths⸗ 


holzhofe untergebrachtes Boot nebſt 4 Riemen, 
um 11½ Uhr 30 Flaſchen Rum, Arrac, Cognac nud 


1 
| 


meifibietenb gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Haufl. 


Ein Gaſthof oder Reſtauration, in gutem Schwun ge, 


wirb in oder bei Stettin ſofort zu pachten geſucht. 
Offerten fine, mit Augabe des Pachtpreiſes, in der 
Exped. d. Blattes abzu ꝛeben. 


Nur für Männer. 
Acht Bände pikauteſte Lektüre mit Bildern, verſtegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 2 5% 
die Verlagsauſtalt: Leipzig. 


PETE de. n NETTER EEE 


Neue 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 
Schulverſäumutßliſten 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 


wie ſchon erwühnt, von unſeremf auffallenden, nichts weniger als ſchönen Art und 


—— —ä— —— 


Weiſe die Stimme zu forciren. Die Nebenrollen be⸗ 
friedigten, die Ausſtattung des Stückes war eine an⸗ 
gemeſſene. 


Woll bericht. 
Breslau, 13. Februar. Von verfloffener Woche 
können wir ein animiıtes Geſchäft notiren. Es ſcheint, 
daß die Ausſicht auf Friedensſchluß dem Verkebr Ver⸗ 
trauen giebt. Nicht nur die Ausdehnung des Geſchäfts, 
auch de angelegten Preiſe, welche feſter als risber find, 
ſprechen dafür. Ca 1500 Ctr. diverſe Wollen ſind ver⸗ 
kauft worden und zwar 170 Ctr. feine galiziſche Schur⸗ 
wolle in den 60er Thlrn., 60 Etr. mittelfeine jchl-fiiche 
Wollen in den 50er Tolrn., 150 Ctr. polniſche Mittel ⸗ 
wollen in den 50er Thlru., 600 Cir. ungariſche Schur⸗ 
wollen theils in den 50er und theils in den 40er Thlrn., 
200 Ctr. preußische Schurwollen, Anfangs der 50er Thlr, 
100 Ctr. ungariſche Wollen in mehreren kleinen Poſten 
u div. Preiſen, ebenſo das Reſtquantum in div. Gerber⸗, 
amm⸗ und Lockenwollen. Käufer waren Saganer, For⸗ 
ſter und ſonſtige Fabrikanten aus der Provinz, ein Fadri⸗ 
kant aus Hannover und öſterreichiſche Händler. 


VBieb märkte. 

Berlin. Am 13. Februar er. wurden auf hieſigem 
Biehmarkt au Schlachtvieh zum Verkauf anfgeftellt: 

An Rindvieh 1203 Stud. Der Handel war leb⸗ 
ft. auch wurden mehrere Ankäufe für die Rheinlande ab⸗ 
geſchloſſen und deſte Waare wurde mit 7—18 As, mitt⸗ 
lere 13—15 , sıbimäre 10—12 94 pre 100 Pfund 
Fleiſchgewicht ezahlt. > Be 

An Schweinen 2597 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
waren bei lebhaftem Verkehr etwas beſſer als vorige 
Woche, beſte feine Keruwaare, welche vorzugsweiſe gekauft 
wurde, mit 17—18 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
bezahlt. Die Beſtände wurden geräumt 

An Schafvieh 1571 Stück. Schwere fette Hammel 
72 im Gewicht von 40—45 Pfund mit 7—7½ 
bezahlt. 

An Kälbern 918 Stück, welche bei lebhaftem Handel 
zu angemeſſenen Preiſen bezahlt wurden. 


r ͤ y 0 SFT PATENT HERDER, NT DENT SIR HEERES EN ( 


Lotterie 
für die Invaliden und Hinterlaſſenen der Gefallenen 


von der Süchſiſchen Armee; 


Im Anſchluß an die deutſche Invalidenſtiftung in Berlin. 
Gewinne: 


1 filberner Tafelaufſatz 


1 Salonflügel neueſter Sonftruftion 2 


1 Piauino 


3 Garnituren Damenſchmuck (ie eine Broche und Ohrglocken 


mit Brillanten) . 


100 goldene Medaillons, 


200 goldene Herren- und Damenringe, 
6000 Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände, 8 N 
Die öffentliche Ziehung der Gewinne erfolgt laut 8. 4 des Plans in zig am 27. Februar 1871 und 


folgende Tage. 


— Preis eines Looses 15 


Auch nach außerhalb werben die Loofe verſendet. Gleich nach der Ziehung erſcheint die Ziehungeliſte in 


Th. Stefflem’s Lotterie⸗Comtoir 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 
Zeichnungen auf die Aktien der 
Oberschlesischen 


Eisenbahnbedarfs-Aktien- Gesellschaft 
a 200 Thlr. nehmen zum Pari⸗Courſe entgegen 


Scheller 


— 
Prenzlauer Zeitung 
Kreisblatt. 


Central-Organ für die Uckermark, 
Erscheint zwei Mal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends, in grossem Zeitungs-Format, 
Politische Uebersichten, Local- und Provinzial-Zeitung, reiches anziehendes Feuilleton, 
j Berichte über Haus- und Landwirthschaft etc. 


irksamstes 


Inserat 


Barometer 28“ 6“ 
Mittags — 2 R. 


. gelber inländ. 
6 


75 8 78 M bez, Juni⸗ Juli 78°, bez, 
r 


oe 2 „„ „% „% „iii ee 


Uhrketten 
bern e &peifels el, 
Iberne Kaffeelöffel, 


Pöszſen Berichte. 
Stettin, 15 Februar Wetter trübe. Wind O. 
Temperatur Morgens — 6 R 


An der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
eringer 60—65 K, beſſerer 
69 , feiner 72-75 , weißer und bunter 67 
bis 75 ., 83 bis 8bpfb. gelber per Februar 76%, 
‚%g nominell, per Frübjabr 7714, ½% . bez u Gd, 


Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. uach 
Qualität 76—82pfdb. 50 —54½ , per Fe ruar 53 
* Od., per Frübiahr 53%, / K bez. u Gd., per 
Mai⸗Inni 53%, . bez., % Gd., 54 Br., per Juni- 
Juli 54 % Br. 

Berfie etwas gefragter, Ioco per 2000 Pfd. 44 bis 
48½ 34. nach Qualität per Frühjahr p mm. 48 
Br., Oderbruch 48 % ©, ſchleſ. 49 9% Br. 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. vach Qua⸗ 
lität 45—48 . per Frühjahr 481, , Br. 

Erbſen fille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 47—49 , Koch- 52--53%, N 

Rü böl geſchäftslos loco per 200 Pfb. flüffiges 29 
Br., gefrorenes 28%, m Br., per Februar 28/13 
a 29 , Br., September ⸗Oktober 

5 

Spiritus etwas matter, loco obne aß ver 100 
Liter 8 100 Prozent 162 bez., mit leihweiſen Fäf- 
fern 16˙ . bez., mit Faß kurze Lieferung 16°, . 
bez., per Februar 167 % Gd, Früpſabr 171, 7% 
Br., Mai Juni 17½% 4 Dr., Juni-Juli 17%, % 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 18 * Br., Ar guſt⸗ September 
181, S BL. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 761% M, Rog- 
gen 53 , Rühl 28 ½ , Spiritus 16%, 

Verliu, 15. Februar. (Fonds- and Aktien = Hörſe.) 
Die Börſe leidet fertdauernd au einer Abſpannung und 


Geſchäftsunluſt, welche keine Beſſerung der Situation auf⸗ 
kommen läßt. 


Preis 300 4 
250 


See 


Dar ee 8 


. 


retioſen, Silberſachen u. ſ. w. u. ſ. w 


Silbergroschen. 


— — nn nn 


4 Degner. 


en bla t 


“ für die Stadt und den Kreis Prenzlau. 
Privat- und Geschäfts-Anzeigen, amtlichen Bekanntmachungen u. s. w. wird 


darin eine seltene Verbreitung gesichert, 


da das Blatt in den gebildeten Familien 


der Städte, bei sämmtlichen Rittergutsbesitzern, in allen öffentlichen Localen, bei 
jeder Behörde des Kreises und weit über dessen ‘renzen hinaus in den ver- 


schiedensten Händen zu finden ist, 
Prenzlau in der Uekermark. 


Die Ex edition. 


hse, 


W ie rg 

Ohne Proviſion. 

An- und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Liciationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreſſende Ankündigungen werben zu Original 


Juſertions- Tarif- Breifen ohne Porto- oder Speſen Anrechnung in die für die verſchitdenen Zwecke beſtgeeignetem 


Zeitungen ſchnell und billiaß befördert durch 


UDOLEF MossE, 


toffteieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


1 N 
5 


von 
W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 

Durch directe A von Frankreich, 
Spanien, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
Bas: reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

Chät. Calen, Chat. Camet a Fl. 5 g 
Medoe Pauillse, Medoc 
St. Julien N ® 


F, 5 Sgr., 
Medoe Margaux * FI. 71, Sgr., 
Medoe Pougeauy n = 17 gr., 


Chäteau La Rose . 
Chdteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Biheinweine: 

feine Laubenheimer 
Nachenhelmer n Fl. 5 Sgr., 
Moselblünschen, Deides- 
elmer Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
Johannisbe a BL, 1Y Sgr., 
1868. Laubenheimer R 


King 1. 7%, 
Steinberger Cabinet a Fl. 7½ 
Joehannishberger Cab. a Fl. 

leine Musent-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7-10 Sgr., 
der feine Madelra, Portwein, 

Sher 0 Fl. 10—12Y, Sgr., 
Tenerifla, Franzw. a 7 NA Sgr., 
aünsen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 

* 


feinen Cognae 
feinen Arrae 


D 


S'ognae, Arrae und Rum, 
Thee, unverſchnitten a Fl. 

Sämmtliche Weine und 
chie den nie ſ billig oten, wor 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 
e en wird. herbei — 1 

ufträge nach außer w 0 te 
Gmbüllage und Flaſchen — 2 Mul ſt ar 
und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurück ⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


Operngläfer 


außerordentlich a d 11 größter Auswahl bei 
Hager, 
Aſchgeberſtraſi 


Spliß⸗Erbſen 


in vorzüglicher Waare, Erbſen - Wehl 


zu vo gut erhaltene Sar 
„ empfie 
H, Lewerentz. 


Allumettes. 


Wache Zündkerzen) Cartonage u. Qualitd der Waare 
Mi 2 fan e en d, liefert jetzt wieder 
a u jeber Quantität zu billigem Preiſe 


Aug. Winckler, Berlin, 
Oranienburgerſtr. 9— 10. 


Grab denkmüler 


in poltrtem Granit, 15 

Marmor und Sandſteenn 
empfiehlt in großer Auswahl San 
e 

Frauenſtr. 50. 


= itte zu beachten. 
II 5 zu beach 


8 * 
„ 


ut⸗Fabrik 2 
von NM. Gersdorf, Schuhſtraße 10, 
| empfiehlt fein großes Lager von den neueſten Seiden ⸗ 
Filz- und Belourtüten. Auch empfehle ſch mein reich⸗ 
| haltiges Lager Filzſchuhe, Filzpantoffeln, Fal ode 
mit Filz- und Lederſohlen, Filzgaloſchen, auch alle Sorten 
Kiuderſchuhe zu den billigſten Preiſen. a 


Neueſte Erfindung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereitkn will, 
der wähle ſich einen W oder Seelen 
ſprecher, welcher durch menſchlichen Magnetismus fin 

egung gebracht wird, und wodurch man ſich mit ab⸗ 
geschiedenen Seelen welche einem lieb und themer find, 
in Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nebft 
Oebrauchs⸗Anweiſung a 3 „ find zu haben bei 


„Vollmann, 
2 Frankfurt a. O. in Preußen. 
Flanelle 
zu Militairlieferungen 
empfiehlt a 
die Flanelle⸗Fabrik von 
Louis Schmidt & Co., 


Frankenberg in Sachſen. 


N 
N Die W einhandlung 


W. Rosenstein, Ftauenſtr. 51. 5 


Spalte, l 


Gänjepötelteifi , 


Friul die Hälfte 
des reellen 


verkauſe ich um änlich zu räumen: 

Damen ⸗Mäntel in beiten Stoffen von 4— 

Jaquets im eleganteſten Genres a 3—6 Thlr., 

Gewirkte Longſhawls, beſtes Fabrikat, 6— 

Wollene Shawl⸗Tücher, ſchwerſte O 
fonft 4— 64 Thlr. 


Vorjährige Frübjahrs-Facons 


ſonſt 5—12 


— 


Seidene 
Jaquets N 
Hegen: Mäntel in allen Farben, 
Schwarze Seidenstoffe 
beſte haltbarſte Waare, 25, 30, 324 Sgr., fonft 14— 
breiten ſchweren Wo 


. ‚breiten ſchwarzen Cachemit, 
a 17 Sgr., ſonſt 1 Thlr. 


a von ſchwerer Qualität, 
u. 


L 


unn. 


Ne 


liche Garantie. Unterricht gratis. 


9 
u 8 
er nf 
Bi 


G. Wolkenhaner’s 
Hofi-Pianoforte-H 


Stettin, Souiſenſtraße At. 13. 


empaeunt 


in grösster Auswahl zu soliden Preisen, und usler fünfjkhriger Garantie für Güte und Fehlerireiheit. 


7515 


Die Goldrahmen⸗Fa 


von 
A. Brockhausen, 
Hof⸗Vergolder Sr. Kön 
e 
erte br re 2 ges Lager, als: 
uren ic 1c. 


t 
zu auffallend 81 igen Preiſen. 


Koſtenpreiſes 


Sammet ⸗Paletoté, beſte Lyoner Qualität, 11—18 Thlr., fonft 16—30 Thlr., 
4—7 Thlr., ſonſt 7—12 Thlr., 
almas in feinen Wollſtoffen, a 2—5 Thlr., ſonſt 4— 10 Thlr., 
a 3—5 Thlr., ſonſt 5—8 Thlr. 


14 Thlr., 
Urips a 25 Sgr., ſonſt 14 Thlr. 


Weiße Cachemir⸗Tücher und Bedoninen, 


die etwas unſauber geworden, für jedes Gebot. 


Schulzenſtr. 
Il. 19. 


10. Breiteitrahe 10, Stettin, 
Nähmaschinen-Fabrik 
von Bernh. Stoewer. 


Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Hand⸗ 
werker zu ermäßigſten Preiſen. Mehrjährige ſchrift⸗ 


10, Breiteſtraße 10. 


andlung 


Goncert-, Salon- and Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Planinos 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genomımıon. 


un 
Bronzewaaren⸗Handlung 


Thlr., 


18 Thlr., ſonſt 10—30 Thlr. 
Dualltät, 234 hl. MW 


I. Hoheit des Kronprinzen, 
ollweberſtr. 48, 


und Armleuchter, Tiſche, Candelaber, Gruppen, 


August Müller, große Domftraße 18, 


vrmals ſtäptiſcheeſveihamt) 
Möbel:, Spiegel, 115 Polſterwaaren⸗ Fabrik, 


Melt Nähtiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, Gallerieſplüde, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine 
— Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sepbe⸗ eigner Polſterung nuter Bde N55 


Geegras- 1 in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiffen mit 
12 Tbaler. Ade Tvester-Aebeit wirh aber, ſchnell und breisimerth angefertigt. 
„FFF! 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtebenden Cigarreuſorten find der beſle Beweis für die ran Qualität und den billigen Preis 


derſelben; ich kann daher mit Recht empfehlen: Cinto de Oro a % 10 
— Azulla de Oro a % 16. — I. Upmann, Kegaliaa TB. 

pro 1000 Stüd. Die 3 Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine 
befriedigen. Probekiſten a 250 Stück pro Sorte. 


La Bou 


Aroma wird 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


Eigarrenfabrifant und Importeur. g 


Bu Gpileptifche Krämpfe Fallug 
Bestie Je & Eagle i nalen n 


20, — Henry Clay 5 % 


— — nn nn nn nn, 


Ans 
Fehlen un 


» b 
Drillig⸗Bezuge 


12 
24 
jebent Beftelfer 


et a KN 


N ganz; und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kant 
10 Thlr., ſonſt 7—20 Thlr., 


Iſchnell uud ſaaber uach den neneſten amerik. Methoden 


12 


4 Ve ſ. i. Leihamt, Geld 
änder auf Betten, Möbel, 


Pfandſch. u. alle Werthf., a. feft u. 
Rücktauf beſorgt vie dazu conzeſſ. Frau 
Schultz, U. Domiſtr. 12, 1 Tr. 


Künſtliche Zähne, 


ſchuck end Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 


angefertigt bei 


A. Teseler, Zahntechniker, 


4. Stettin, Brelteſtraße 4. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 


Organe. 

Eine Anwelſang, Blafen- und Niereuleiben, als: Blaſen 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim, Gries und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſundheit böchſt zuträgliches nicht mebieiniſches Univerſel⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in feder Beziehung, 
auch Brunnen- und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in karzer Zei: anf 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W. Neumann -Greviemüblen, 
— f — chi ent ah haan 
Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Einen ordentlichen 20 — u — 4 0 
©. F. Dreyer, Hoſſchmied emſtr, Roßmarkt 4. 

Lotteric-Agenten ſucht das Lotterie-Comtofr zu Koͤnigs⸗ 

berg i Pr., Altſt. Bergstraße 12— 13. 


VICTORIA-THEATER 


Freitag. 
Der Zigeuner. 
Ein älter Dienſtbote. 
Eine komiſche Ueberraſchung. 


Sonnabend. 


Die fchöne Helena. 


Stallt- Theater. 


Freitag, den 17. Februar. 
Oaſtſpiel des Herrn Reinhold von Berlin. 


Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Roffint. 


* Abgang und Ankunft der 


Eisenbahnen und Poſten 


Babuzüge: 
Berlin, gen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 80. 


Nach 


„* 


m. 


7 
23 3 


au, 
onemzug Abd. 7 


ukunft: 
von Berlin. Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 M. 
. Berlin; Tourlerzug Bm. 11 5 


Berlin, Wriezen: De Nm. 4 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 
„Stargard: gemischter Zug Mrg. 6 
„Breglan, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Selma Abd. 5 
Breslau, Kreuz, Stolp, Eolberg: 
Perſonenzug Abd. 10 
„Strasburg, Preuzlan, Paſewalk: 
Perſonenzug Mrg. 9 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
ae on Mitt. 12 » 
Hamburg, Stralfund, Paſewalk: 
aeg Gee >. Sn RE 
1 ur 4 7 
8 a 3 Abd. 10 
Noſte n. 
Abgang: 
I Karielpoſt nach Srünhof 4 U. 15 m, 
II. Kariolpoſt nach Orünhof 10 U. 45 
I. Bstenpoft nach Grürhof 19 u. 30 
U. Hotenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 
I. Votenpoß nach Men⸗Tornel 6 U. 
II. “ .» MenKorni 12 
II. Ven- Tornei 
Karlolpoſt nach onmeretisborſ 
I. Botenpoſt nach Pommerensdorf 
II. „ Pommereng 
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fe.“ 


28 


M. friih. 
uw fe. £ 


men 


35 Mm. fe. 


*. Brake 1 20 M. Worm 


